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Gertrud Koch und Margaretha Schneider gewürdigt
Fünf Edinger Landfrauen sind seit 55 Jahren im Verein – 900 Quadratmeter großen Wildblumenfläche angelegt

Edingen-Neckarhausen. (sti) Mit einer
900 Quadratmeter großen Wildblumen-
fläche, auf zwei Jahre eingesät, beteili-
gen sich die Edinger Landfrauen am Pro-
jekt „Baden-Württemberg blüht auf“.
Wie die Zweite Vorsitzende Sigrid Butz
in der Jahreshauptversammlung mitteil-
te, investiert der Verein dafür 500 Euro.
Organisiert wird das Blüh-Projekt vom
Ortsbauernverband.

Überhaupt sind die Landfrauen enorm
engagiert; der Bericht der Vorsitzenden
Andrea Koch im vollen „Friedrichshof“-
Saal sprach Bände. Sie bilanzierte 18 Mo-
nate, da der bisherige Sommer-bis-Som-
mer-Turnus nun dem Kalenderjahr an-
gepasst wurde. In die Spanne fiel zwei-
mal das Kerwe-Café, größte Veranstal-
tung der Landfrauen. Auch am Mai-
marktstand des Landfrauenverbands
verkauften die Edinger Frauen zum gu-
ten Zweck mit. 21 Kinder erlebten beim
Ferienprogramm in der Schulküche, wie
viel Spaß Kochen macht – bestes Beispiel
dafür ist die Vorsitzende selbst, die als
Kandidatin der Fernseh-Reihe „Lecker
aufs Land“ Nachtisch-Königin wurde.
Auch als im Sommer ein RTL-Team in der

Gemeinde drehte, kamen die Landfrau-
en mit ins Porträt. Und zielsicher waren
sie bei den „Tell“-Ortsmeisterschaften,
2018 mit Gold, 2019 mit Silber.

Die Landfrauen besuchten den „Fau-
len Pelz“, das ehemalige Gefängnis in

Heidelberg; um Kriminalität drehte sich
auch ein Vortragsabend im „Friedrich-
shof“: 43 Mitglieder ließen sich von einem
Referenten der Polizei zum Thema Ein-
bruchsschutz beraten. Noch mehr Zu-
hörerinnen hatte der Erbschafts-Vortrag

des Edinger
Rechtsanwalts
Dietrich Herold
über das „Ber-
liner Testa-
ment“. Zwei
Tagesausflüge
führten nach
Miltenberg und
Ruppertsberg.
Heike Fischers
Kreativ-Abend
zum Gestalten
mit Mosaik-
steinen brachte
Entspannung
pur. Eine Ad-
ventsfeier und
der romantische
Hof-Treff bei
„Zeit für Ad-
vent“ beschlos-

sen das Jahresprogramm.
Kassenwartin Andrea Wenske-Bauers

gab neben soliden Finanzen auch eine
konstante Vereinsstärke bekannt: 134
Mitglieder, darunter sieben fördernde
Männer. Gerade attestierte Revisorin
Birgit Roth der Schatzmeisterin astreine
Buchführung, da waren es schon 135: Eine
Gastteilnehmerin hatte am Tisch ihre
Beitrittserklärung ausgefüllt.

Zweite Kassenprüferin für Beate
Körner wurde Silke Koch. Dann waren
noch fünf treue Mitglieder für 55 Ver-
einsjahre zu ehren. „55 Jahre, da war ich
ja noch im Sandkasten“, würdigte Vor-
sitzende Andrea Koch scherzhaft die
stolze Zeitspanne. Ihre Schwiegermutter
Gertrud Koch und Margaretha Schnei-
der konnten die Urkunden selbst ent-
gegen nehmen; Elisabeth Koch, Renate
Lutz und Marlene Ding werden sie ge-
bracht.

An die Hauptversammlung schloss
sich abermals ein Vortrag der Polizei an:
Michael Christoph vom Präsidium
Mannheim sprach über „Sicherheit für
alte Menschen – speziell und aktuell das
Thema Trickbetrug“.

Vorsitzende Andrea Koch ehrte Gertrud Koch (3.v.l.) und und Margaret-
ha Schneider (2.v.r.) für ihre Treue. Foto: Kraus-Vierling

Als Georg Kohler bei der CDU zu Besuch war
SPD-Urgestein für 60 Jahre Treue geehrt – In Dankesrede erinnerte er sich an seine ersten Schritte in der Politik

Edingen-Neckarhausen. (joho) „Ich freue
mich besonders über die große Anzahl der
Anwesenden“, so Michael Bangert in sei-
ner Begrüßung zur Winterfeier des SPD-
Ortsvereins Edingen-Neckarhausen im
Saal der Gaststätte „Friedrichshof“. Da-
zu konnte der Ortsvereinsvorsitzende be-
sonders die Oberbürgermeister bezie-
hungsweise Bürgermeister in Rente, Uwe
Kleefoot und Roland Marsch, sowie Alt-
gemeinderat und Ehrenmitglied Georg
Kohler begrüßen. „Wir haben heute ei-
nige Ehrungen vorzunehmen“, so Ban-
gert. Dies gemeinsam mit dem Land-
tagsabgeordneten Gerhard Kleinböck,
der später zur Versammlung stieß.

Zunächst aber referierte SPD-Frak-
tionsvorsitzender Thomas Zachler kurz
über die Arbeit im Gremium. Der ein-
schneidendsten Schritt sei die Einfüh-
rung des neuen doppischen Haushalts-
und Rechnungswesens gewesen. Neben
dem aktuellen Schuldenstand (rund 18
Millionen Euro) ging Zachler auch auf das
Thema „Wohnen“ ein: „Jeder ist für Be-
bauung, aber keiner will‘s vor der Haus-
tür.“ So würden die Bebauungsflächen
immer kleiner. Bei der vorgesehenen Be-
bauung des Edinger Tennisgeländes ent-

stünden 24 Wohnungen in vier Häusern
auf 12.000 Quadratmetern. „Eine große
Mehrheit hat es entschieden, und zum

Schluss will es wieder keiner gewesen
sein.“ Auch beim Tennisgebäude am
Sportzentrum stünden noch Rechnungen

offen, so Zachler. Dieses sei für zwei Ver-
eine geplant gewesen. „Nun ist nur einer
drin, und der Zweite zeigt keine Absicht,
reinzugehen.“ Dies sei die Folge, wenn
keine schriftlichen Vereinbarungen ge-
troffen würden. Zachler sprach unter an-
derem kurz den Radschnellweg („Ver-
lauf nicht klar“) an und berichtete, dass
auch das Thema „Klima“ mittlerweile im
Gemeinderat Einzug gehalten habe. „Uns
wird‘s also nicht langweilig.“

Nachdem Kleinböck, der direkt von
einer Sitzung des Verkehrsausschusses in
Stuttgart zur Versammlung gestoßen war,
aus der Arbeit im Landtag berichtet hat-
te – unter anderem befasste sich die Län-
derkammer mit der Abschiebung eines
Ladenburger Asylbewerbers –, standen
die Ehrungen auf dem Programm.

Eine besondere Ehrung erfuhr das
SPD-Urgestein Georg Kohler, seit sech-
zig Jahren Mitglied in der Partei. Die
Laudatio hielt Uwe Kleefoot, Weinheims
ehemaliger Oberbürgermeister und lang-
jähriger Weggefährte des Jubilars. Er
skizzierte die vielfältigen politischen
Stationen Kohlers und bekannte: „Ich bin
schon immer überzeugter Anhänger und
Freund Georg Kohlers wegen seiner

Arbeit für die Menschen.“ Es gebe keine
Auszeichnung mehr, die man dem Polit-
veteran noch angedeihen lassen könne.

In seiner Dankesrede erinnerte sich
Kohler, unter anderem Ehrenringträger
der Gemeinde, Träger des Bundesver-
dienstkreuzes und des Bundesverdienst-
kreuzes erster Klasse, unterhaltsam an
seine ersten Schritte in der Politik. Ku-
rioserweise fing alles mit dem Besuch
einer Versammlung der CDU im „Fried-
richshof“ an. Schnell habe er gemerkt,
dass er da wohl falsch sei, so der Jubilar.
Kohler endete mit dem Appell an die Ge-
nossen, statt zu streiten, besser an einem
Strang zu ziehen. „Und zwar gemeinsam
aufeinerSeite,unddiesgleichzeitig.“Nur
so könne die Sozialdemokratie wieder
Tritt fassen.

Weitere Mitglieder, die in der Jah-
reshauptversammlung geehrt wurden:
> 10 Jahre: Hans Bangert, Patrick Henn-
rich, Bettina Schroth, Claudia Conrad,
Alexander Jakel, Andreas Daners
> 25 Jahre: Wolfgang Jakel, Felix Noth-
hof, Thomas Zachler, Wolfgang Grosch
> 40 Jahre: Georg Mildenberger
> 50 Jahre: Klaus-Dieter Immerz, Wer-
ner Ding.

Zahlreiche Genossen wurden beim SPD-Ortsverein für langjährige Mitgliedschaft geehrt, dar-
unter Georg Kohler (vorne, m.), der schon so ziemlich jede Auszeichnung besitzt. Foto: joho

„So wird die Welt ein bisschen bunter“
KÖB-Schmökertreff: Kinder ließen aus Kieselsteinen kleine Kunstwerke entstehen – Einige davon gehen jetzt auf Reisen

Von Anja Stepic

Hirschberg-Leutershausen. Auf kreati-
venBlogsundinsozialenNetzwerkensind
sie gerade richtig Kult: bunt bemalte Kie-
selsteine, die nicht nur toll aussehen, son-
dern manchmal auch als Spielfiguren für
eine Art geografische Schatzsuche die-
nen. Solche bunt getupften „Mandala-
Steine“ kann kaum jemand schöner ma-
len als Hobby-Künstlerin Jule, die den
Schmökertreff-Kindern der Katholi-
schen Öffentlichen Bücherei (KÖB) zeig-
te, wie man diese wunderschönen Punk-
te-Musterganzeinfachselbstmalenkann.

Am schönsten wirken die Mandala-
Muster auf rundlichen, flachen Steinen
mit einer glatten Oberfläche. Davon hat
Jule gleich einen ganzen Korb in ver-
schiedenen Größen mitgebracht. Und da-
zu noch spezielle wetterfeste Acryl-
Farbstifte, mit denen sich die Punkte ganz
einfach setzen lassen. „Man braucht keine
Striche, Muster oder Figuren, sondern
tatsächlich nur Punkte“, erklärt sie.

Und auf Perfektion kommt es über-
haupt nicht an. „Denn diese Steine sind
handgemacht“, betont sie. Also einfach
ran an die Lieblingsfarbe und los geht’s.
„Man fängt in der Mitte des Steins mit
einem kleinen Kreis an“, so Jule. Um den
Kreis herum wird dann die erste Punkt-
reihe in engem, gleichmäßigem Abstand
gesetzt. In der zweiten und allen weite-
ren Reihen setzt man die Punkte dann je-
weils zwischen zwei Punkte der vorhe-
rigen Reihe.

Dabei kann man sie von Reihe zu Rei-
he immer größer und dunkler werden las-
sen, wobei am Rand des Steins noch ein
gutes Stück ausgespart wird, in dem das
Muster auslaufen kann. „Irgendwann
sieht das dann aus wie ein Blütenblatt“,
erklärt Jule. Wenn die Farbe nicht mehr
glänzt, ist sie trocken genug, um noch
einen kleineren, hellen Punkt als Licht-
reflex obendrauf zu setzen. Das gibt dem
Muster dann noch mehr Tiefe. Wer will,

kann den Stein vorher noch mit einer
Hintergrundfarbe grundieren, natürli-
cher wirkt er aber einfach so, wie er ist.

Die fertigen Steine können dann oh-
ne weitere Fixierung bei Regen, Sonne
und Schnee draußen liegen bleiben und
bunte Akzente auf Gartenwegen, Beeten
oder im Eingangsbereich vor der Haus-
tür setzen. Kleine Exemplare wirken auch
innen schön als hübsche Tischdekora-
tion, in Blumentöpfen oder Glasschalen.
„Oder Ihr könnt Eure Steine auf die Rei-
se schicken“, schlägt Jule vor. Also sie ir-
gendwo in der Natur auslegen, damit sie
jemand findet und sich freut. „So wird

die Welt ein bisschen bunter“, findet Ju-
le und erntet mit dieser Idee totale Be-
geisterung.

Der Finder kann den Stein dann ent-
weder mitnehmen und ihm bei sich da-
heim einen schönen Platz geben oder er
kann ihn an einem neuen Ort für den
nächsten Finder wieder auslegen. So hat
mancher Stein schon beachtliche Stre-
cken zurückgelegt und so manches Fin-
derherz erfreut. Zahlreiche Gruppen in
Sozialen Netzwerken machen sogar eine
Art Schatzsuche daraus, bei der sich der
Weg des Steins genau nachverfolgen lässt.
Ganz nebenbei hat die Steine-Malerei

aber auch etwas wunderbar Beruhigen-
des und Meditatives, was nicht nur die
Kinder, sondern ganz spontan auch die
Bücherei-Mitarbeiterinnen infizierte.

Künstlerin Jule selbst begeistert, wie
viele Muster und Farben auf den Steinen
der Kinder entstehen. Sie selbst lässt sich
manchmal auch von der natürlichen Form
des Steins inspirieren und entdeckt in ihr
die Figur einer schlafenden Katze, eines
Käfers, einer Eule oder einer Maus, die
sie dann in verblüffender Echtheit auf den
Stein malt. Aber das wäre dann viel-
leicht was für einen der nächsten Schmö-
kertreff-Nachmittage.

Mit viel Spaß und Begeisterung machten sich die Kinder daran, die „Mandala-Steine“ zu „betupfen“. Foto: Kreutzer

Hilfe für
„Hirschberg hilft“

Klaus Schmelter spendete
350 Euro an den Verein

Hirschberg. (kaz) Seit zwei Jahrzehnten
ist der Verein „Hirschberg hilft“ dort zur
Stelle, wo die Not groß, aber durch un-
bürokratisches Handeln schnell zu lin-
dern ist – zum Beispiel bei der Vergabe
von Lebensmittelgutscheinen oder die fi-
nanzielle Unterstützung bei dringend
notwendigen Anschaffungen.

Auf Kundengeschenke verzichtet

Das Angebot für Bedürftige wird
jährlich um die 20 Mal in Anspruch ge-
nommen. Diese „Soforthilfe“ überzeugt
offenbar auch mögliche Spender. Immer
wieder übergeben andere Vereine und
Einrichtungen größere Beträge als Ge-
winn aus den unterschiedlichsten Ak-
tionen. Der Vermögensberater Klaus
Schmelter überreichte den Vertretern von
„Hirschberg hilft“ jetzt einen Scheck in
Höhe von 350 Euro.

Die Summe entsprach in etwa jener,
die er früher in Weihnachtsgeschenke für
seine Kundschaft investierte. Diese war
laut Schmelter wiederum damit einver-
standen, das Geld dem guten Zweck zu-
zuführen. Auch zur nächsten Weihnacht.

Klaus Schmelter (links) übergab den Spen-
denscheck an die Verantwortlichen des Ver-
eins „Hirschberg hilft“. Foto: Kreutzer

IN ALLER KÜRZE

Damit der Rücken fit bleibt
Hirschberg. (aste) Die Hirschberger
Außenstelle der Volkshochschule Ba-
dische Bergstraße bietet den Inten-
sivkurs „Rückenfit plus“ an. Die Ver-
anstaltungsreihe beginnt am Mitt-
woch, 19. Februar, 9 bis 10.30 Uhr und
findet dann immer mittwochs zur glei-
chen Zeit statt. Der Kurs bietet laut
Ankündigung ein abwechslungsrei-
ches Ganzkörpergymnastik-Pro-
gramm an. Es werden unter anderem
Beweglichkeit, Gleichgewicht und
Koordination trainiert. Entspan-
nungs- und Dehnungsübungen run-
den den Kurs ab. Anmeldeschluss ist
Donnerstag, 13. Februar. Anmeldung
und weitere Informationen unter
www.vhs-bb.de.

Wahl der Bezirkssynodalen
Hirschberg-Großsachsen. (ze) Die
Mitglieder der Evangelischen Kir-
chengemeinde in Großsachsen wer-
den aufgerufen, Wahlvorschläge zur
Entsendung in die Bezirkssynode ein-
zureichen, entweder bei den Kirchen-
gemeinderäten oder im Pfarrbüro. Die
Frist endet am Montag, 10. Februar.
Für Wahlvorschläge aus der Gemein-
de ist die Unterstützung von 10 wahl-
berechtigten Mitgliedern nötig.


